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wnvnnr ich Ahkiessunleitze
zeichne.

ep-, „Warum ich Kriegsanleihe zeichne", —
das will ich dir sagen.

Im letzten Frühjahr war ich im Ausland.
Dort las ich eines Tages in einer Zeitung, die
uns feindlich gesinnt ist, einen Drahtbericht aus
London, den ich mir ausgeschnitten habe; ich trage
ihn seitdem dauernd in der Tasche, um den Inhalt
ja nicht zu vergessen, — hier ist er. Ich will ihn
dir übersetzen:

„Vor der Handelskammer in London hielt
der Sekretär der Liverpooler Waren-Börse,
Mr. Crammond, einen Vortrag über die
wirtschaftlichen Verhältnisse, die der Krieg ge¬
schaffen hat, und über die Friedensbedingungen,
die Deutschland diktiert werden würden. -
Mr. Crammond nimmt an, daß Deutschland,
wenn es beiiegt wird, die folgenden Kriegs¬
entschädigungen  zu bezahlen haben
wird: An Belgien 10 Milliarden Mark, an
Frankreich 50 Milliarden, an England 52 Mil¬
liarden, an Italien 10 Milliarden, an Rustland
48 Milliarden und an Serbien und Montenegro
10 Milliarden, zusammen also 180 Milliarden.

| Die deutsche Handelsflotte sollte dazu verwendet
werden, die Verluste auszugleichen, die die Al-
stanze und die Neutralen Länder durch Tor¬
pedierung und Minen erlitten haben."
Weißt du, was diese Zahlen be¬

deuten?  Wahrscheinlich nicht, — du bist in
volkswirtschaftlichen Dingen nicht bewandert;
aber Mr . Crammond, der Sekretär der Liber¬
aler Warenbörse ist es, und seine Zuhörer, die
Mitglieder der Londoner Handelskammer, find es
ebenfalls. Das find alles nüchterne Geschäfts¬
leute, die täglich die Handelsberichteüber den
Weltmarkt studieren und daher mit wirtschaftlichen
ochlen vertraut find. Die Männer wissen, was
|f wollen, — sie geben sich keinen eitlen Phanta-
fen.hin.
L Was verlangen nun diese Männer , — Mr.
Swammonb und seine Zuhörer, die durch ihren
^eisall zeigten, daß sie seinen Vorschlägen zu-
mmmten? Was bedeuten jene Zahlen? Ich will
es dir sagen:

..Das gesamte deutsche Volksver-
M Das ganze Land mit seinen Feldern

i'.« Wäldern , — alle Bergwerke , Eisenbahnen,
'-negrafen- und Fernsprechanlagen, alle Schiffe

nii^ sonstige Verkehrsmittel, alle Bauten in den
j| Rotten und auf dem Lande, — alle Fabriken

PJ ihren gesamten Einrichtungen, alle Wasser-
Wwgen, alle Gas - und Elektrizitätswerke mit

" U ^ ,.̂ vhr- und Leitungsanlagen, — alle wirt-
ang< M !lichm Betriebsmittel und alle Tierbestände,

ulle Vorräte in den Fabriken, Läden,
Wvelslagern und Wohnungen usw. — alles

und alle ausländischen Wertpapiere, —
Forderungen im Auslande, abzüg-

der Schulden der Deutschen an das Ausland,
M alles,  was das deutsche Volk besitzt,
■&arf nen  ® efamta'iert Don etwa  360 Milliarden

3on diesen 360 Milliarden soll Deutschland,
^ besiegt wird, nach der Forderung Cram-

yj 05  die Hälfte als Kriegsentschädigung her-
*80 Milliarden!

du, was diese Forderung bedeutet?
v kaum, denn sie ist zu ungeheuerlich! So

edenn:
fk/i nc  Summe von 180 Milliarden Mark kann

m bar bezahlt werden; dazu wäre ungefähr
iSff *e Seldbcstand der ganzen Erde nötig.
. sto die Auszahlung in bar nicht möglich ist,
. veutet die Erammond'sche Forderung nichts
-i/b , als dast
^.?e,nde Deutschlands zur Hälfte Mitbesitzer

tvürden von allem deutschen Besitz und
-eĴ gen, und dast sic dauernd die Hälfte von
tẑ inn aus allem deutschen Besitz ziehen
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Authentisches über die Gerüchte zur Ariegranleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen immer noch

vereinzelt Geiüchte um, die geeignet sind, ängstliche Gemüter von der Zeichnung abzuhalten. All diese
Gerüchte haben jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch den Staatssekretär des Reichsschatzamts,
durch den Reichsba.ikpräsidenten und durch den Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit
den Vertretern des Deutschen Handelstages, des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags, des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats und des Kriegsausschusiesder deutschen Industrie erfahren, die im folgenden kurz
zusammengefaßt werden sollen.

1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkaffenguthaben beabsichtigt?
Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf v. Rödern,  bezeichnete dieses Gerücht als unsinnig

und führte weiter aus:
Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft; sie haben bewiesen, daß die Re¬
gierung nie daran gedacht hat, zn einem Zwang in irgend einer Form zu schreiten.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konvertierungsfrist
möglich?

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamtes seine Verwunderung ausgesprochen hatte, daß
dieses Gerücht von Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen Denkfehler nicht zutrauen sollte,
sagte er wörtlich:

Ich glaube, daß bei näherem Durchdenken niemand eine so handgreifliche Ungerechtigkeit
für  möglich halten  und irgend einer Regierung"Einen oerartigen Vorschlag oder dem Reichs¬
tag die Zustimmung zu ihm zutrauen wird. Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung
seiner Wunden, zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen, aber Finanzwirtschaft und
Steuertechnik sind ausgebildet genug, um dann, wenn es not tut, nicht den Weg des Bruches
eines Zahlungsversprechens , sondern den einer gerechten und gleichmäßigen Heran¬
ziehung der Steucrquellen zu beschreiten.  Das darf ich heute wiederholen, daß jede Re¬
gierung und jedes Parlament, die für die Verwaltung des Reichs und seine Gesetzgebung verant¬
wortlich sind, es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden, den Gläubigern des Reichs, und
zu ihnen gehören auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher, das gegebene Zahlungsversprechen
zu halten, d. h. also die Anleihen zum vollen Zinssatz zu verzinsen  und, wenn etwa
nach dem Jahre  1924 von der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte , iie
zum vollen Nennwert zurückzuzahlen.

3 . Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank-Direktoriums Dr. Havenstein:

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt. Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt
gezeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen werden, um wieder zu Gelde gemacht zu
werden, ist freilich zu erwarten, und nicht minder, daß ebenso große Beträge von neuen Kredit¬
bedürfnissen sich an den Markt drängen werden. Dies ist aber längst erkannt, und die maß¬
gebenden Instanzen sind sich völlig klar darüber, daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet
werdeir muß, aber auch begegnet werden kann. Die Frage ist in ernstester Erwägung und Bearbei¬
tung und cs sind bereits ganz bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen, die nach mensch¬
lichem Ermessen geeignet und ausreichend sein werden , auch einen sehr großen
Andrang solcher Wertpapiere aufzunehmen  und unter Mitwirkung der Darlehenskassen,
die noch eine Reche von Jahren, wohl mindestens4 bis 5 aufrechterhalten werden müssen, die
allmähliche Wiederunterbringungdieser anfgenommenen Bestände auf eine entsprechende Anzahl von
Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des näheren
dar und fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus unseren auf diesem Gebiete sachkundigsten
und urteilsfähigsten Männern zusammengesetzten Versammlung.

4. Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauer?
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr. Helfserich  Stellung . Er wies auf

den brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland unb die Neutralen hin und bezeichnete England als
„die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung".

Gerade weil England in seimem Vernichtungskriegevon Anfang an so stark auf seine Gelvinacht
gerechnet hat, müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsch ist, müssen lvir bei der fün'ten Kriegs¬
anleihe erneut beweisen, daß wir von dem entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Kein in¬
famere s und falscheres Wort als das hochverräterische Gctuschel : „Die Anleihe¬
zeichnung verlängert den Krieg !" D as Gegen teil ist richtig : Wer Kriegsanleihe
zeichnet , hilft den Krieg verkürzen und den Sieg beschleunigen; wer aber mit  seinen
Gelde zu Hanse bleibt , der besorgt Feindesarbeit.

Hörst du, deutscher Bauer, — hörst du,
deutsche Bäuerin:  Der Engländer streckt die
Hand aus nach deinem Hof und Feld, zunächst nur
nach der einen Hälfte; aber die andere Hälfte
würde er auch bald haben. Weißt du, wie es
den Irländern ergangen ist? Die Iren waren
einst Besitzer ihrer grünen Insel; das Land gehörte
ihnen. Da kam der Engländer und führte eng¬
lisches Recht und englische Gerichtshöfe ein; und
in der Folge ging mit Hilfe der — englischen—
Rechtssprechung allmählich alles Land in eng¬
lische Hände über. Heute sitzen die Irländer als
Pächter  auf dem Boden, der ihren Vorfahren

gehörte und die englischen Besitzer schrauben die
Pacht so hoch, daß die Pächter nur ein kümmer¬
liches Leben fristen.

So würde cs dir ergehen, deutscher Bauer,
wenn die Engländer siegten!

Diese Kriegsentschädigung ist aber nicht das
eigentliche Kriegsziel der Engländer! sie haben
den Krieg begonnen, um die deutsche
Industrie zu zerstören,  weil der Wett¬
bewerb der billigen deutschen Waren den eng¬
lischen Fabrikanten und den englischen Kaufleuten
lästig war . Die billigen deutschen Preise drückten
und schmälerten den englischen Gewinn. Um



ficb von diesem Wettbewerb zu befreien , führten
sie den Krieg herbei , und sie führen ihn , .trotz
der Bereitwilligkeit von deutscher Seite , Frieden
, u kcklietzen, beharrlich weiter , weil sie auf einen
baldigen Zusammenbruch Deutschlands hostm.

Was würde , bei dieser Gesinnung , die Folge
sein , wenn England siegte ? Darüber kann man

nirht im Zweifel sein . Kommen die Eng¬

änder ^ or Friedensschluß ins Land , so führen Üe
sicherlich ihre Absicht aus , ^ nt sie können,
deutsche Fabriken zu zerstören . Rach Friedens
schluß , wenn die Feinde Deutschlands nach
Crammonds Friedensbedingungen zur Hälfte Mit
besitz !? der deutschen Fabriken wurden , wurde
man die Zerstörung wohl kaum weiter fort
setzen ; dagegen würden die Engländer sicherlich
dalür sorgen die deutsche Industrie fortan derart
Ä5mÄ,  d - b d °r dm >!ch - W ° " b °« - b
ihnen nicht mehr läftifl fiele und halt d ° r denlich-
Absatz nach dem Auslande künftig durch eng¬
lisch  e H ä n d e gehen müßte.

Da wäre es um die blühende deutsche In-
dnitrie geschehen Die Gehälter und die Lohne

Slngeftellten und A - b °, - -
würden zusammenschrumpfen , — teils wegen ver¬
ringerter Arbeitsgelegenheit , teils weil der eng
tiiel >e Zwischenhändler , um seinen eigenen © £■
Kn zu erhoben , mit allen Mitteln den denllchen
Fabrikpreis drücken würden ! „

Aber auch in anderer Hinsicht wurdet ihr,
deutsche Arbeiter  und Privatangestellte,
schwer darunter zu leiden haben , wenn rne ^ ng-
länder siegten . In keinem anderen - and der
Welt ist die Alters - , Invaliden - und ^ anten-
versorqung so ausgebildet , wie m Deut chland.
K Drittel der deutschen Bevölkerung ist gegen
Erwerbslosigkeit infolge von Altersschwache In¬
validität und Krankheit versichertem <mhre 191a
bezahlte das Reich an Alters - , «mvaliditat - und
Krankenunterstützung rund 800 Millionen Mark.
Diese Unterstützung wurde selbswerstan - nch » oll-
ständig fortsallen , wenn Deutschland unterliegen
würde , denn bei einer Schuldenlast von mehr
als 200 Milliarden (Kriegsanleihe PMs Eram-

" ^ Aehnlich würde es den lencMmnelliden er-

&W  Ln ! wSSL '« r
lerelend preisgegeben fein ; denn em fiMeiches
England würde für sie bestimmt nichts tun u . em
besiegtes , überverschuldetes Deutschland wäre
austerslande , für sie zu sorgen . -

Das Elend unter den Arbeitern und Ange
stellten stelle man sich vor . Alles , 'vas Deutsch
land an sozialer Fürsorge geschaffen hat , wäre
zerstört ! Not und Elend wurde in Hundert¬
tausenden von Familien herrschen.

Das find die Gründe , weshalb ich Kriegsan¬
leihe zeichne , - so viel , als ich nach meinen Ver¬
hältnissen mit gutem Gewissen zeichnen kann und
darf . Jede  Mark , die ich zeichne , hilft dazu,
mein eigenes Besitztum zu schützen
gegenenglischenZugri s f u n d meine
Stellung , die ich in mühsamer Ar¬
beiterrungenhab e, mirzu erhalten.

in das unwegsame Bergland - beiderseits des von um - durch

lSS «* Ä £ RumänenW.d.wl- « ---
«d Teil > 1«

unwirtlichen Waldgelände zerstreuten sehr erheblichen Beut

Abschnitt sind rumänische Angriffe gescheite. i.
Balkan -Kriegsschauplatz,

e Ereigniffe von besonderer Bedeutung.

EisMbahnbrD ^̂ Ämavoda ûnd feindliche Truppen-

lager angegr ff^ ^ Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Großes Hauptquartier, . 30.  September.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Wie am vorhergehenden Tage griffen die Engländer
auch gestern mit starken Kräften zwischen der Anne und
Courcelettes an . Nach wechselvollem Nahkampf find st
abaeicklaaen . Sonst nur kleine Vorstotze und Arm
lettelämpse , die sich nördlich der Somine und in ein¬
zelnen Abschnitten südlich des Flufles nachmittags vor
schärften.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold v

von Bayern . _
An der Stochodfront machte eine Kompagnie der pol¬

nischen Legion einen ersolgreichenVorstotzbe , LUowicze.
Südwestlich von Wytomec griffen die Russen vergeviich an.
Bei einer gelungenen Unternehmung ' " Gegend
5>ukalowcze. nördlich von Zborow, m der Nacht vom
September nahmen wir 3 Offiziere , 70 Mann gefangen.

Front des Feldmarfchalleutnants Erzherzog Karl.
Südlich von Str . Kiauzura (Ludowa -Gebiet ) und am

Ioman hchten wohl vorbereitete Gegenangnsfe von Trup ^ n
de<-, Generalleutnants von C o n t a vollen Erfolg , -oti
Str . Kiauzura find 4 Offiziere , 532 Mann Spangen ge¬
nommen und 8 Maschinengewehre erbeutet . 3m Kirli
baba -Abschnitt wurden russische Angriffe abgewiesen.

Siebenbürgen.
An der Ostfront sind die rumänische Nord - und 2

Armee am Göergeny -Gebirge an der Lime Tarach - oder
K,t>llon tCzekely-Udvarhely ) und von Fogaras her zum
Änariff Lbcrgeqangen . Am Göergeny -Gebirge wurde der
Fe? nd abacwiesen . Weiter südlich wichen die S .cherungs-
truvven aus Deutsche Truppen griffen vorwärts des
Saar -Baches südlich von Henndorf , (Hegen), eine der
fumänKen Kolonnen mit Erfolg an , warfen s.e zuruck,
nahmen N Offiziere und 591 Mann gefangen und

bcU $j Ccn E ^ September eingeleitete Umsassungsschlacht
von Her .nannstadt (Nagy Ezeben ) ist gewonnen Unter
dom Oberbefehl des Generals v o n F a l k e n h a y n
haben deutsche und österreichisch-ungarische Trupps starke
Teile der 1. rumänischen Armee nach hartnäckigen Kämpfen
vernichtend geschlagen. Nach schweren blutigen Verlusten
flüchteten die Neste der feindlichen Truppen in Auslosung

Großes Hauptquartier , den 1 . Oktober.
D (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg , sowie auf der flandrischen
und Artoi -Front der Heeresgruppe des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern entfalteten die Engländer
eine besonders lebhafte Patrouillentatlgkeit.

An der Schlachtfront nördlich der Somme nahm
der Artilleriekampf am Nachmittag große Heftigkeit
an Wiederum erfolgten bei und östlich von Thiep-
val starke englische Angriffe , die wie an denvorail-
aeaauaenen Tagen von Trrppen der Generale von
Stein und Sixt von Arnim nach hartnäckigen
Nahkämpfen abgeschlagen wurden . Aus Rancourt
und westlich davon stürmten franz . ^ Annentcr ver¬
gebens gegen unsere Stellung an . Teilvor goß
Courcelettes , aus Morval und nordweftl . von Halle
scheiterten im Sperrfeuer.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas spielten sich unter vorüber¬

gehend anflebender Artillerietätigkett kleine bedeut¬
ungslose Haudgranateukämpfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen haben au verschiedenen Stellen ihre
Angriffstätigkeit wieder ausgenommen.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Westlich von Luck nimmt das ^ feindliche Feuer
feit heute früh zu . Beiderseits der Straße Brody
Lcmberg ^ und weiter südlich bis zur Grabnka be.
Zarkow ist dem feindlichen Vorgehen teils durch
Sperrfeuer Halt geboten , teils ist der bl - zu
Malen wiederholte Ansturm völlig zusammen gebrochen.
Auf dem füdl . Angnffsflugel haben die Rnssen
der vordersten Verteidigungslinie Fuß gefaßt.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Karl.

Beiderseits der Zlotalipa kam es zu Heft,gm Scah-
kämpsen . Im Winkel zwischen der Cmww - ka und
Zlolalipa hat sich der Gegner vorgeschoben . Weit r
westlich warfen türkische Truppen emgedrungem fetnb
Abteilungen gestern und heute morgen durch sofortigen
Gegenangriff wieder zurück und machten hrerber

230 ^ Gefang ^^ Pat ^ e^ Errichte im allgemeinen Ruhe.
Die Raf )I der bei Str . Klauzura gemachten

Gefangenen ist auf über 600 Mann gestiegen.
Siebenbürgen.

An der Ostfront wurden rumänische '.'cngr ' ffe am
Maros -Tal abgewiesen . Im Gorgeny -Tal und
weiter südlich entzogen sich dre Vortr uppen zum Teil
dem feindlichen Vorstoß.

Die Beute der deutschen Truppen aus dem Ge¬
fecht südlich von Henndorf (Hegen ) erhöht sich um
8 Geschütze . Nordwestlich von ^ ogarah , hat der
Feind seine Angriffe eingestellt.
" Aus der Schlacht von Hermannstadt waren bis
gestern ' eingebracht : über 3,000  Gefangene , 13 Ge¬
schütze , ferner sind erbeutet 1 Flugzeughalle , 2
Flugzeuge , l0 Lokomotiven , 300 Waggons mit
Munition , über 200 Munitionswagen , uber200
gefüllte Bagagewagen , 70 Kraftwagen , 1 Lazarett-
i ua * weiteres Material wird erst allmählich au^
den ' Wäldern gebracht werden . Der Rote Burm-
Paß ist gefüllt mit zerschossenen Fahrzeugen.

Südlich des Passes wurden rumänische gegen
die Höhe westlich Zainent gerichtete stärkere Vor¬
stöße abgeschlagen . Im Hotzmgcr (Hadzeg ) Ge¬
birge griff der Feind westlich des Strell (Sztrigy)
Tales vergeblich an.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Front d. Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
ö  Am 29 . S -pt . erzwang eine vsterreich .-ungansche
Flottille die Einfahrt in den Hafen von Corabta,
vernichtete 9 und erbeutete 7 teils beladene Schiffe.

Bukarest wurde von unseren Flugzeuggeschwadern
mit beobachteter guter Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front.
An vielen Stellen zwischen dem Presba -See und

dem Wardar lebhafte Fenerkämpfe und vereinzelte
ergebnislose feindliche Unternchmungen . Em starker
Angriff brachte das Gelände des Ka )makoalan m den
Besitz des Gegners.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Wien . 30. Sept. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

« >« <» . , . A ^ chauplatz,
Front gegen Rumänien.

Westlich von Petroseny wurden rumänische Vorstöße
abgMiesen . fecs  Generals von Falkenhayn
stehenden deutschen und österreichisch-ungarischen Streit-
- bei Naav Szeben (Hermannstadt ) einen vollen
La errungen.' Eine weitausholende llmgehungskolonm
bayrischer Truppen hat vor vier Tagen >m ducken des

nie Stratze über den Veres -Toronyer (Rvthen-
Thurm)  Bak aeiverrt Alle Versuche des Gegners , diese
wieder z^ össne» blieben vergebens . Gleichzeitig drangen
m  Norden und Osten österreichisch-ungarische
"0 " weiten , wo u i von Nagy Ezeben

tssSi « ! . . .” D -. W ■« .
ver,weiielt Das Ringen war außerordentlich blutig.

3?des fahrbaren Weges beraubt, flüchteten d.e Trümmer

:3ä äää  s
Zur  f TOttMen auch nördlich von Fogaras und

^ ' Am M^ September grifs eine k. und k. Motorabteilung,

den rumänllcken Hasen Lorabia an . Nach Nieder ampsung

! 2 »S .S “. X * * « m. * «'
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Vorstoßes bd Wtoniec Inb ersvlgreichen Vorfeldlämpse«
bei 1 « polnischen Legion keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das seindliche Geschütz- und Minenwerserseuer an

der Karsthochsläche hält an und nahm mittags an Starte

Am Cimone konnten weitere sieben Italiener , darunter
ein Ossiziersaspirant , noch lebend geborgen werden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Je
m

_ am tu
z-riscbe Flaggei
eine starke Bc
Stivegung vor
gegen die Boja
«erden, die „■
,ech verblieben
ßndlich berrühr

Die Re
Tll S o f i c

«ntontrollicrbai
Mibt wenig
Mo de Bul
dem durch die
Lage ganz ver
befindet sich in
bedrohen Bul^
iiil aus Kor

Mren will ? ?

Mckkehr all

(W . T . B . Nichtamtlich .) Amt-Wien,  1 . Oktober.
lich wird verlautbart . ,f ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Westlich von Petroseny scheiterten auch gestern "llf . R

rllckuna Westlich und nordwestlich von Szeteiv llr
beiy ^Öderhellen ) dauert der Druck des Hemdes ^ eg
untere vorgeschobenen Truppen an . Aus der
von Naav Szeben (Hermannstadt ) stnd bis gestern -
mittag über 3000 Gesangene , 13 Geschütze, em- M
rl>»vballe rwei Flugzeuge , 10 Lokomotiven, .,00 -!
bahnwagen mtt Munition , über 200 Mnn .t.onswagen,
Krait - und über 200 gefüllte Bagagewagen , 1 j.j
und große Mengen sonstiges Kriegsgerat emgebra^
Ergänzende Angaben werden fo gen . Bci dem Vgl ’Q
Angriss deutscher Truppen südlich Hegen (Henndor, ) m
fcet Feind acht Geschütze verloren . . « . g.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog , » wa
Tin den Karpathen flaut der Kampf ad.

Südöstlich und südlich von Brzezany grill der GS^
mit starken Kräften an . Die zwischen der Zlota ^ 'pa ^
Rarajvwka kämpfenden türkischen Truppen wmse chn
bitterten Nabkämpscn zuruck. Nordl ch der
Potutory gewannen die Russen e.n-ge hundert

Ra -nm r^s t ^cs Generalfeldmarschalls Prinzen ^
poid von Bayern . Bei der Armee des G -neralobc ^
von Böhm -Ermolli ging der Feind beiderselts der
Brodv nach Zloczow fübrendeii Straß, , zum AngrM ^
§r wurde nördlich der Straße restlos abgew esen,
einer Stelle scheiterten drei , an anderer tzebs" t„ l
Vorstöße . Südlich der Straße drang der Fcn ' k' '
Abschnitt eines Regiments ein. Der heute früh S

ackeren Teil der verlorenen Graben zuruagew
Italienischer Kriegsschauplatz . ,

Das Geschütz- und Minenwerserseuer der M- ' ^
war wieder gegen die Karsthochslache zeitweise t-b ^
Haft und dehnte sich auch aus unsere Stellungen .m ^

pach-Tale Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereigniste.

^ Berlin,
psische Rgien
olgenbes:

„Seit An
«den in M
Mit alle bei
iihrt werden,
»der werden
Meite Halste I
Mschissen und
mlominen. Z
deutscher Gesa
«esangener, w
bleiben."

SU Budapest,  1 . Ott . Den entschewende"
den die verbündeten Truppen be, Nagy Sa -ve"
mannstadt ) über das rumänische Heer er,achten
hat einen hellen Jubel unter der BevdkttUNg
Man fühlt sich wie von einem schweren Aipor
und bosft. daß binnen kurzem ganz S .ebenbu g°̂ ^
Feinde gesäubert sein wird . In Budapest und ga ^ Jt
herrscht großer Jubel . Mit Dankbarkeit s
General v ° n 8 "lten ^ hayn, ^ der mit ^
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Gcnerai von a « 11 ‘ ••v “ v " ' _ ' ” Sllau rr » —-n  auch i
bündele,l Truppen den Swg errungen hat . » Der „Rj

' • • " tm grotzen Sieg hatte das Bdrcmug ^ hj
gönnen . Sowolst in Budapest wie ,n den l _ | Jtfelnqonncu . « uiuuwi »» ^77 ^ v ^ .«1
prangt reichster Flaggenschmuck. der^

Das Neue Pester Journal meint . Der T \
geltung sei herangekommen . Das hab^wrige
bade einen tüchtigen Schlag aus den Schi l ^ xor
Was sich zwischen Nagy Szeben und dem R ^
Paß ereignet habe , sei nicht m«r einet Ez > ^ \
lrieaes , sondern sei auch ein Gottesgericht s §
losen Verräter . Die strategische Formation ^ u
bürge » sei eine sogenannte Mausesalle , m ,uî ,
eingesallen wären . Dieselbe sei bei Nagy Sz rUn,aTiH
mengeklappt und babe die ganze dortstcbe
Armee eingeschlossen. .

Bauernbewegung in Rumanlen .^ .̂
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 1. Olt . Aus Eos a ^ „<„1
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Ieklslher Sparer
ist es Zeit!

Noch hast Du Gelegenheit. Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Erwerb, hohen Zinsengcnuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingnngeu, keine Nebenunkosten.

Schluß: Donnerstag, den5. Oktober.
Ausknllst erteilt bereitwilligst die nächste Bank,Sparkasse,Poilanstalt.

- -- ^

Moiv am rumänischen Ufer mehrere Ortschaften bul-
"be Flaggen hitzten. Es scheint, daß in der Walachei

starke Bauernbetvegung im Gange ist, die an dm
ocwegung vor acht Jahren erinnert. Sie richtet sich
Mn die Bojaren , oder, wie sie in der Walachei genannt
miden, die „Tschokoys" (eine aus dem Türkischen dort
ich verbliebene Benennung von „Tschock Cyi" — wohlbe-
indlich herrührend). (Frkst. Ztg.)

Die Regierung und Benizelos' Pläne.
TUEosia,  1 . Okt. Aus Griechenland sind zahlreiche

»lentrollierbare Nachrichten eingetrossen. Die Presse
ihreibt wenig über die Lage in Griechenland, nur das
Fchv de Bulgarie " führt in einem Leitartikel aus : In
5cm durch die Entente gefolterten Griechenland hat sich die
Lage ganz verwirrt . Die Neutralitätspolitik des Königs
befinbef sich in größter Gefahr und die Pläne Benizelos'
bedrohen Bulgarien . Die Träume Pafitfchs endeten rm
M aus Korsu, ob Benizelos sein Vaterland so weit
ihren will??

Rückkehr aller deutschen Gefangenen aus Nord¬
afrika nach Frankreich.

Berlin,  1 . Okk. (W. B . Amtlich.) Die sran-
iiische Rgierung erklärte in einer amtlichen Mitteilung
oigenbes: t ,

„Seit Anfang September wurden den Miiitarbe-
Heiden in Marokko, Algier und Tunis Befehle erteilt,
damit alle deutschen Gefangenen nach Frankreich überge-
ßhrt werden. Von diesen sind 2500 schon eingetrossen
«der werden vor dem 20. September eintressen. Die
-weite Hälfte wird sich zwischen dem 20. und 25. September
Mschissen und in Frankreich Ende des gleichen Monats
Mmmen. Zu diesem Zeitpunkt wird in Nordasrita kem
Ötscher Gefangener, weder Kriegsgefangener noch Zivil-
gefangener, weder in Strafanstalten noch in Lagern ver¬
bleiben/'

Englische Statistik der Zeppclinangriffe.
TU Amsterdam,  1 . Okk. (B . Z. a. 99t. ) , Eine

»sammensassende Statistik der Zahlen und der Ereignisse
der im Verlause des Krieges unternommenen deutschen
-changrisse aus England, gibt die „Times", wobei zu be¬
richtigen ist, das; dieser Ausstellung.lediglich die amtheben
Äsern zu Grunde liegen. Danach erschienen un Jahre
Ä5 die deutschen Zeppeline 19mal und im Jahre 191b
bis zum 4. September 14mat über England. Bei diesen
Mlegenheiten wurden 352 Menschen getötet und 759 ver¬
endet. Verhältnismäszig viele Opser hat der letzte An-
Kl gesordert, bei dem nach amtlichen Angaben in den
Achten vom 23. und 25. September 63 Menschen ums
«bcn kamen und 152 verletzt wurden.

Ein neuer russischer Minister des Innern.
„ % et e r s b u r g , 1. Okt. (W. B .) Meldung der
Petersburger Telegraphenagenlur. Ein kaiserlicher Erlas;
stundet die Ernennung des Adelsmarschalls der Provinz
®w>birs{, Protopopow, zum Minister des Innern an
Delle von Chwostow, dessen Rücktritt genehmigt wird,
rrvtopopow ist Vizepräsident der Duma.

Russische Röte im Innern.
TU K o p e n h a g e n , 2. Okt. (Köln. Ztg.) Nach der

«"vivvje Wremja" hat sich die bebaute Flache Rußlands
über 20 vom Hundert vermindert, was einen Ge-

Meausfall von über 870 Millionen Pud ausmacht.
Mttdem ist durch heftige Regensälle ein sehr grotzer Teil
^ Ernte verdorben und auch 1915 sei die Ernte schlecht

Klsesen.
» ^°n irgendwelchem Ueberschus; an Getreide zur
???suhr könne daher nicht die Rede sein. Die Ausfuhr
W sich in Friedenszeiten aus 725 Millionen Pud fahrlich:
j? diesjährige Ausfall ist indes bedeutend höher. Der
^lkeideverbrauchim Inlande ist infolge des Fleisch-
^ >gels autzerordentlickgestiegen. Dazu kommt, datz m-
?«e des Branntwein -Verbotes die Bauer » ,eht inehr

essen, während sie früher ihr Geld vertragen . Das
M« kommt zu dem Echlutz, datz neben dem Mangel an

auch ein ernster Mangel an Brot unausbleiblichsei.
m^ er „Rjetsch" bemerkt: Nur Blinde konnten nicht
D wie die Schwierigkeiten, Volk und Heer mit Lebens-

»u versorgen, allmählich ins Ungeheure steigen! Der
Äsende Winter werde der furchtbarste sein, den das
!5n> Volk je durchzumachen gehabt habe. Schon letzt

en aus allen Städten Verzweislungsschreie.

^ Spanien.
Budapest,  1 . Okt. Dem „Az Cst" wird aus

1> eelvna gemeldet, der spanische Ministerpräsident
^ ">»nones erklärte: Deutschland habe vor 3 Monaten
» ,!»en etliche Schisse angeboten, um über Holland Kohlen
C cJ ctn- England machte damals die Annahme dieses

Nietens unmöglich. Spanien wird jetzt freien Ver-
den neutralen Staaten fordern. Der Minister

l̂ '°?nt hielt eine Rede im Senate über die Notwendig
e>ner Militärresorm.

Idstein, dm 2. Oktober 1916.
_ Der Stellvertretende Komma n-

dierende General des 18. Armeekorps  hat
durch Verordnung vom 29. ds. Mts . die Beschlagnahme
von Zwetschen und Pflaumen mit Giltigkeit vom 1. Okt.
ausgehoben, die Beschlagnahme von Aepseln bleibt de-
stehen.

— Das eiserne Kreuz  erhielt Unterossizier Hein¬
rich Bach von hier, von der 17. Eisenbahnbaukompagme.

— D e u t sche L a n d w i r t e , die Ihr in diesen harten
Kriegszeiten wirtschaftlich mit am besten daran seid, vergetzt
nicht Eure höchste vaterländische Pflicht, jetzt Kriegs-
anleihe zu zeichnen.  Wer es unterläßt, obgleich er
dazu in der Lage ist, begeht schmählichsten Verrat am
Vaterlande und an den Volksgenossendaheim und an
unfern Kämpfern im Felde. ^ t _ . . .

— Kriegsanleihe.  Folgende Gemeinden des
Untertaunuskreises, soweit uns bekannt, staben zur 5.
Kriegsanleihe gezeichnet: Ehrenbach (110 Einwohner)
10,000 Jt,  Grebenroth (212 Einwohner) 2000 Jt,  Heftrich
(638) 15,000 Jt,  Langschied (180) 1500 Jt,  Obermeilmgen
(75) 1000 Jt,  Watzelhain (100) 1500 Jt.

— InderKirckengemeindeEsch (Esch -Nieder-
ems-Reinborn) sammelte Herr Pfarrer Gros  am Opser-
tag für die deutsche Flotte 186.50 Jt.  .

— Theater . Künstlerblut,  von Heinrich
Davis , brachte gestern der Vereinigung ehemaliger Mit¬
glieder des Rhein-Mainischen Verbandstheaters ein gut be¬
setztes Haus , sodatz es auch den Darstellern an der not-
wendigen Freude am Spiel nicht fehlte. Vom )iyem-
Mainischen Berbandstheater waren wir gewohnt, datz es
alles mit sich bringt, was ihm einen erfolgreichen Theater¬
abend sichert, so war es auch gestern; vor allen Dingen
sind die Künstler vorzüglich eingespielt. Jedes Mitglied
gab »ach den vorhandenen Kräften sein Bestes her. Das
Publikum genotz mit Befriedigung die stimmungsvolle Aus-
sührung und spendete nach jedem Fallen des Vorhangs
lebhaften Beifall . Ueber den Inhalt des Stuckes sei
kurz folgendes gesagt: Frau Spencer (Johanna Stein)
hat zwei Kinder Anyy (Hella Welter-Wols) und Bob
(Lene Obermayer). Anny soll in 3 Tagen mit dem Maler
Frank Desmond (Hans Carenno) Hochzeit haben. Infolge
einer Auseinandersetzungmit der Braut reist Frank ab ohne
zu hinterlassen wohin. In dieser großen Aufregung trifft
eine nahe Verwandte der Familie Spencer, die Schrift¬
stellerin Käthe Curtis (Mia Paar ), schon als Hochzeitsgast
ein Käthe hat schon manchmal der Familie mit Rat
und Tat beigestanden und soll auch jetzt wieder Helsen.
Diesmal macht sie das Durcheinander aber grotzer. Aus
der Reise hatte sie ein Abenteuer mit einem fremden Herrn,
in den sie bis über die Ohren verliebt ist. Eie gibt
Anny gute Ratschläge, diese bittet auch ihren Bräutigam
brieflich um Verzeihung und so scheint sich das drohende
Gewitter zu verziehen. Käthe geht rar Aufträge Annys
in die Billa des Bräutigams , ins „Eulennest ; kaum ist sie
dort, stellt sich auch der unbekannte Reisegefährte, der Be¬
sitzer der Villa, ein. Frank wähnt sich frei, da ihn das
Brieschen der Braut nicht erreicht hat und tritt Käthe
gegenüber als feuriger Liebhaber aus. Käthe wmtz noch
immer nicht, wer der Geliebte ist, sie kann aber nicht mehr
zurück, die Liebessesseln haben sie gar fest umgarnt. Der 3.
Akt bringt Aufklärung. Käthe ist wie aus den Wolken ge¬
fallen, als sie erfährt, datz sie sich mit Annys Bräutigam
verlobt hat. Die Mutter Spencer ist außer sich. Die
Liebe siegt. Anny hat seit kurzer Zeit mehr Zuneigung
zu einem im Städtchen angestellten Vikar (Herrn Kuppe)
und findet Gegenliebe. Bei der Abendmahlzeitfinden wir
zwei glückliche Brautpaar . — Wir glauben, datz-der gestrige
Abend als die beste Vorbedeutung für die m Aussicht
stehenden Veranstaltungen der ehemaligen Mitglieder des
Rhein-Mainischen Verbandstheaters gelten darf. ,

— Volkszählung?  Wie von einer dem Kriegs-
ernährunqsamt nahestehenden Seite mitgeteilt wird, findet
am 1. Dezember im Deutschen Reiche eine Zahlung der
Bevölkerung statt. Die Ergebnisie der letzten Zahlung
(1. Dezember 1910) sollen dem Vernehmen nach sur Ver
waltungszwecke nicht mehr genügen.

_ D j e Eise nbahndien st st eilen,  Bahnhose,
Güterabfertigungen und Bahnmeistereien, sind auch in
diesem Jahre ermächtigt worden, Sonnenblumensamenund
Mohnsamen — von letztere», nur in Mengen unter 50
Kilogramm — entgegenzunehmenund den Sammelstellen
usw. zur Oelgewinnung zuzusühren. Es wird später ver¬
gütet, für Sonnenblumensamen 45 Vj und sur Mohn
samen 85 $.  Der Samen mutz gut gereinigt und völlig
ausgetrocknet sein

Wüstems,  29 . Sept . Postassistent Ernst Scher s,
gegenwärtig bei einem Telegraphenbataillon im Westen,
hat das „Eiserne Kreuz" erhalten.

ladenes Fuhrwerk, wobei ihm beide Beine überfahren
und so schwer verletzt wurden, datz er im Wiesbadener
Krankenhaus bei der Operation erlag. .

h Biebrich  a . Rh ., 1. Okt. Der Senior der nasi.
Lehrerschaft, Lehrer a. D. Birkenbuhl,  feierte heute
in noch recht reger geistiger und körperlicher Frische seinen
90. Geburtstag . Von einer nahezu 53>ahrigen Amtstätig¬
keit wirkte der Lehrerveteran 34 Jahre bis 1898 in Drllen-
burg. Der alte Herr war auch nastamscher Feldzugs¬
teilnehmer gegen Dänemark im Jahre 1810-

Von der Lahn,  28 . Sept . Das prächtige Wetter
dieser Woche begünstigt die Kartoffelernte sehr und man
ist mit dem Erträgnis in hiesiger Gegend iehr zuftleden.

h O b e r u r j e l , 1. Okt. Von heute ab führten fast
alle hiesigen Ladengeschäfte freiwillig den Achtuhr-Laden-

schlutz ein̂ ks^ r t a> M ., 1. Okt. Unter Namen, wie
man sie nur in Marlitt 'schen und Heimburg'schen Romanen
liest, trat die 33jährige Else Dinkel von hier in zahlreichen
Städten Süddeutschlands als abgefeimte Hochstaplerinauf.
Herta v. Giersbors, Gräfin v. Seckendorf, Komtesse
Steinsels , Hilda von Bohlen-Halbach usw., so las man
aus den Visitenkarten der Schwindlerin, die viele Privat¬
personen und Fremdenheime betrog, jetzt aber m Nürnberg

I. OB. . ®k « -S
Gerberei und Riemensabrik wurde rn eine Aktiengesell-
chast mit einem Stammkapital von 1 Million Mark umge-

r̂ indelt. Zum Gejchästssührer wurde Kaufmann Karl

dV RüTfeUheim,  1 . Okt. Kommerzienrat Dr.
ing. Wilhelm Opel  wurde vom Grotzherzvgvon Hetzen
zum Geheimen Kommerzienrat ernannt.

h B utzbach , 1. Olt . Im der hiesigen Gegend fallt
die Walnutzernte recht reichlich aus. Die Erzeuger sind
verpflichtet, die Ernteertrage abzuliefern, sie erhalten sur

bürg,  1 . Okt. Aus der Station Gunters¬
hausen der Main -Weserbahn stießen zwei Güterzuge zusam-
men, wobei mehrere Wagen entgleisten. Menschenleben
kamen nicht zu Schaden. Der Personenzugverkehrwurde
durch Umsteigen ausrecht erhalten. Den Fernzugverkehr
zwischen Frankfurt und Kassel leitete man über Bebra-

Eiche»^ rg. lüchtern,  i . Okt. Im Kreise Schlüchtern,
der sonst noch immer als einer der billigsten galt, wurde
der Preis für ein Ei von Amtswegen aus 23 A i * '
seht. In Friedenszeiten konnte man das El ,ur o S

bab ft aiiC1,  29 . Sept . Der zuletzt hier ansMg ge¬
wesene frühere Rechtsanwalt Philipp Georg D.etz hat
sich in Münster i. Elf., seiner Heimat, des Landesv̂ rat^
schuldig gemacht. Er hat sich seiner Verhaftung durch die
Flucht nach Paris entzogen. Das Vermögen des 53-
jährigen Landesverräters wurde beschlagnahmt. „

TU B e r l i n , 2. Okt. Dem „Berl . Lok.-Anz. wird
von seinem Kriegsberichterstatter Karl Rofner vom
Eiebenbürgenschen Kriegsschauplatz unterm 1. Oktober ge-

s N."ät &cä  sragsfiA*
Soldaten zu und der Bürgermeister sagte mir. $ ie $ eut-
jchcti sind unsere Retter gewesen. Cr konnte nicht genug
Worte der Bewunderung für die deutsche Orgamiation
finden.

21»rs irird Lev« .
Dotzheim,  29 . Sept . Beim Holzsahren aus dem

Walddistrikt „Winterbuche" kam der 53 -jährige Landwirt
I Karl PH. Wintermeyer unter sein mit Stammen schwer de-

Tagesbericht.%un "Ä» 2-
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Auf dem -Schlachtfelde nördlich der Somme wieder ein

großer ' Kampftag. Aus über 20 Kilometer breiter Front
zwischen Thiepval und Rancourt brachen die Engländer und
Franzosen nach äutzerster Steigerung ihres Artilteneseuers
zum Angriff vor. Vielfach erfuhren sie bereits durch unsere
gut geleitete Artillerie blutige Abweisung. Emgedrungene
Abteilungen unterlagen in erbitterten Rahkampsen unserer
unerschütterliche» Infanterie . Hart nvrdhch der SoE >e
wurde ein französischer Teilangr.ss abgeschlagen. D e
Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und ist noch

" "^^ idUch' der Somme teilweise lebhafter Artilleriekamps.
Front des deutschen Kronprinzen.

Nördlich von Le Mesnil (Champagne) brachte eine
deutsche Erkundungsabtelung aus emer gelungenen Unter-
nebmuna 1 Offizier, 38 Mann gefangen ein.

Militärische Anlagen von Calais wurden von einem
unserer Lustschisse angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarjchalls Leopold v. Bayern.
ö Westlich von Luck nahm die Feuertasigkeit ständig
zu Ansätze zu feindlichen Angriffen erstickten in unserem



Sperrfeuer. Auch die Versuche' . russischen Artillerie, die
Infanterie durch chr au? ti* eigenen Schützengräben ge¬
richtetes Feuer vorzutreibeu, änderten hieran nichts. Bei
Wojnin entspannen sich kurze Rahkämpse. Der von Gene¬
ralleutnant M e l i or geführte Gegenstoß führte zur
Wiedereroberung der von den Russen am 30. September
genommenen Stellung nördlich der Graberka. Der Feind
ließ über 1500 Gefangene in unserer Hand. Seine Ver¬
suche, uns wieder zurückzuwerfen, sind ebenso wie seine
erneuten Angrifse beiderseits der Bahn Brody-Lemberg ge¬
scheitert, wo über 200 gefangene eingebracht wurden.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
Der Kampf nahm östlich der Zlota-Lipa um geringe von

den Rusien genommene Stellungsteile seinen Fortgang.
Siebenbürgen.

Beiderseits des Gr. Kokul haben die Rumänen Ge¬
lände gewonnen. Bei und nördlich von Orsowa hatten
Angrifse unserer Verbündeten Erfolg. Im Hötzinger
(Hatszeger)-Gebirge wurden feindliche Angriffe beiderseits
des Strell (Sztrigy)-Tales abgeschlagen und die Oboroza-
Höhe wurde von den österreichisch-ungarischen Truppen
genommen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Südlich von Bukarest haben feindliche Truppen auf

dem rechten Donau-Ufer Fuß gefaßt. Südwestlich von
Topraisar wurden Angriffe des Gegners abgewiesen.

Mazedonische Front.
Die heftigen Kämpfe im Kajmakcalan dauern an.

Nordwestlich des Tahinos-Sees wurden aus das östliche
Struma-Ufer vorgedrungene englische Abteilungen ange¬
griffen.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Letzte
TU Berlin,  2 . Oktober. (93. Z.) Der Haus-

haltungsausschuß des Reichstages trat heute Vormittag
10 Uhr zu einer Sitzung zusammen, an der nur die dem
Ausschuß angehörigen Abordnungen teilnahmen. Von der
Regierung war der Reichskanzler mit seinem Stabe er¬
schienen.

TU Athen,  2 . Okt. (B. Z.) Rach einer Reutcr-
meldung ist die Regierung noch in Unkenntnis über die
Absichten der Entente; sie wird wahrscheinlich heute zurück-
treten.

TU B er l i n , 2. Okt. (B. Z.) Wie der „B.Z. a. M."
von dem siebenbürgischen Kriegsschauplatzgemeldet wird,
ist vom dortigen Armeekommandanten einwandfrei fest-
gestellt, daß die Rumänen die österreichisch-ungarischen
und reichsdeutschen Soldaten, die als Kriegsgefangene in
ihre Hand fallen, in völlig völkerrechtswidrigerWeise be¬
handeln. Die Verwundeten wurden in vielen Fällen einfach
getötet, die unverwundeten Gefangenen werden jedoch
unter Anwendung aller möglichen Zwangsmitteln dazu ge¬
bracht, Aussagen über unsere Stellungen, über unsere
Kräfteverhältnisie usw. zu machen. Das Verhalten des
Obersten Generescu vom rumänischen Ins.-Regt. Nr. 67,
der, wie durch1 Infanteristen seines Regiments ausgesagt
wurde, alle niederschießen ließ, die sich weigerten, solche
Aussagen zu machen, ist besonders an den Pranger zu
stellen.

TU Athen,  2 . Okt. (B. Z.) Das Kriegs- und
Marineministerium haben strenge Maßnahmen ergriffen,
um, wie Reuter meldet, zu verhüten, daß Offiziere sich den
Aufständischenanschließen. Zwei Schiffskapitäne wurden
verhaftet._

Bucheckern.
Durch Bundesratsvervrdnung sind Anordnungen

über das Sammeln von Bucheckern getroffen worden
(R. G. S . 1027 ff.):

8 1. Wer Bucheckern sammelt, hat die gesammelten
Mengen an den Kriegsausschußfür pflanzliche und tierische
Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin oder an die von
ihm bestimmten Stellen zu liefern.

Dies gilt nicht:
1. für felbstgewonnenes Saatgut, welches der Forsteigen¬

tümer oder der sonstige Forstnuhungsberechtigte zum
künstlichen Anbau benötigt;

2. für Mengen, die als Saatgut an Personen geliefert
werden, die zum Samenhandel vom Kriegsausschuß
zugelasien sind;

3. für die zur Herstellung von Oel in der Wirtschaft
des Sammlers sowie des Forfteigentümers und seiner
bei der Sammlung beteiligten Beamten erforderlichen
Mengen, jedoch nicht für mehr als der gesammelten
Menge und höchstens für 25 Kilogramm Bucheckern
für den einzelnen Hausstand.
Die zur Herstellung von Oel (Abs. 2 Nr. 3) zurück-

bchaltenen Mengen dürfen nur bei Vorlegung und Ab¬
nahme eines Erlaubnisscheins verarbeitet und zur Ver¬
arbeitung angenommen werden.

Die Ortsbehörde des Wohnorts des Sammlers stellt
die Erlaubnisscheine aus. Die Scheine sind von dem
Verarbeiter der Ortsbehörde allwöchentlich zurückzugeben.

8 2. Wer mit Beginn des 1. November und des 1.
Dezember 1916 mehr als 5 Zentner gesammelte Buch¬
eckern in Gewahrsam hat, har die vorhandene Menge dem
Kriegsausschuß anzuzeigen. Die Anzeige ist spätestens bis
zum 6. November und 6. Dezember 1916 zu erstatten.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im 8 1
Abs. 2 genannten Mengen.

Mengen, die sich mit Beginn des 1. November oder
1. Dezember 1916 unterwegs befinden, find unverzüglich
nach Empfang vom Empfänger anzuzeigen.

8 9. Bucheckern dürfen nicht verfüttert werden.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬

stimmten Behörden können Ausnahmen von dem Verbote
zulasien, insbesondere bestimmen, ob und inwieweit das
Eintreibcn von Schweinen zugelasien werden kann.

8 13. Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:
1. wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach8 1 verpflichtet
ist, beiseite schasst, zerstört, verarbeitet, verbraucht oder an
einen anderen als den Kriegsausschuß oder die von ihm be¬
stimmten Stellen liefert;
2. wer Bucheckern verfüttert oder den Bestimmungen
über das Eintreiben von Schweinen zuwiderhandelt:
3. wer Bucheckern der Borschrist im 8 1 Abs. 3
wider ohne Erlaubnisscheinverarbeitet oder ohne Abnahme
des Erlaubnisscheines zur Verarbeitung annimmt.

Durch 8 1 Absatz2 Ziffer 3 kann der Bevölkerung
nochmals durch Oel geholfen werden, und ich ersuche die
Magistrate und Herren Bürgermeister von diesem Hilfs¬
mittel für ihre Bevölkerung Gebrauch zu machen.

Langenschwalbach, den 20. September 1916.
Der Königliche Landrat:

<- 3 . V .: Dr . Ingens hl,  Kreisdeputierter.

6 schöne Ferkel
zu verkaufen. Wilhelm Ott , Oberauroff.

Beschlagnahme, Bestandserhebung
und Enteignung von Bierglas¬

deckel aus Zinn.
Zur freiwilligen Ablieferung von Zinngrgen-

ständen werden die hiesigen Gast- und Schankwirt-
schaftrn. sowie Konditoreien etc. ersucht, eine Liste
mit Angabe der Stückzahl solcher Gläser und Krüge
anzufertigen und bis zum 6. ds. Mts . hier einzu¬
reichen.

Idstein,  den 2. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Le ichtfuß,  Bürgermeister.

zleifchverkauf.
Heute Abend wird verkauft in dem Geschäft

von Heß:
Kalbfleisch das Pfund 1.80 M
Wurst „ » 1.60 .

im Geschäft von R oo s:
Kalbfleisch das Pfund 1.80 M

im Lokale der Freibank  Kaffeegasse 33:
Kuhfleisch das Pfund 1.00 M

für Familien mit Buchstabe
P Q R von 8 —8'/- Uhr
S T n „ 81/*—9

Abgabe erfolgt mit 1U Pfund für den Kopf gegen
Ablieferung des Abschnittes Nr. 4 der Lebensmittel¬
karte. Mehr als 2 Pfund werden an eine Familie
nicht abgegeben.

Idstein,  den 2. Oktober 1916.
Der Magisttat:

_ Leichtfuß,  Bürgermeister.
Margarine.

Es sind uns 3 Zentner Margarine überwiesen.
Die Abgabe erfolgt morgen, Dienstag nachmittags
im Rathaus.

BuchstabeM—R 2—3 Uhr
„ R - Z 3- 4 „
„ A - G 4- 5 „
, H —L 5—6 „

Bezugsberechtigt sind alle hiesigen Einwohner.
Es werden auf den Abschnitt Nr. 1 der Lebens¬
mittelkarte für Oktober je' 50 Gramm verabfolgt.
Preis für je 50 Gramm 20 Pfg. Geld abgezählt
und Gefäße mitbringen.

Idstein,  den 2. Oktober 1916.
Der Magisttat:

Leich tfuß,  Bürgermeister.

Nailaunctic LandesUflnk.
RüeiDilr. 44. Teleplion Nr.:

833, 834, 883, 1058.
Wir besorgen:

die durch die Bundesratsverordnung vom 23. Aug.
1916 angeordnete'

Anmeldung von
>ausländischen Wertpapieren

ksstchirlss , sofern die Mäntel bis spätestens 30.
September in offenen Depots bei uns niedergelegt sind.

Die Namen der Hinterleger werden dabei nicht
genannt.

Wiesbaden,  den 27. Sept. 1916.
Direktion der Nass . Landesbank.

KelferäpfeT
kauft jedes Quantum

Avselweinkelterei Ernst Greuling,
Idstein.

Mil
Zwetschen

gesunde Ware, werden in jeder beliebigen Menge zum
Höchstpreis angekauft von der

Direktion der Anstalt Idstein.

MW- Frisch eingefroren: -WB
Oelsardinen,

Heringe in Tomaten,
Gesalzene Makrelen,

Feinste Rollmops.
Jede Woche Donnerstag einfreffend:

FeinsteSchellfische,
fl. Witt, Idstein,

Fernsprecher Hr. 48.

, -ü. 4

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Wer ihn gekannt, sühlt unseren Schmerz.

Hiermit die schmerzliche Mitteilung, d „
unser lieber treuer Sohn, unsere»,z,ger guter|
Bruder, Schwager und Onkel

Lmil Illrban
nach zweijähriger treuer Pflichterfüllung
den schweren Kämpfen am 19. Sepi. i« i
Alter von 23 Jahren den Heldentod erlitten
hat.

Heftrich , den 1. Oktober 1916.
Die tiefttauernden Eltern I

und Geschwister.

Nachruf!
Hierdurch die traurige Nachricht, |

daß unser treues Mitglied

Lmil Lirban
im akt. Jnf -Rcg. 81

in den letzten schweren Kämpfen den Helden->
tod fürs Vaterland erlitten har. !

Er war stets ein pflichrgetreues Mitglied
und werden wir ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Gesangverein „Concordia " Heftrich.

Wks-Aipeigk.
Heute Nacht verschied nach kurzem, schweren

Leiden unsere innigstgeliebte Tochter und|
Schwester

im fast vollendeten 17. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden

Hinterbliebenen
Familie Karl Rückert.

Idstein , den 2. Oktober 1916.
Die Beerdigung stndet Mittwoch Nach¬

mittag um 31/* Uhr vom Trauerhause, I
Kreuzgaffe 35 aus, statt.

Danksagung.
Für die so zahlreich bei uns eingegangenen

Beileidsbezeugungen anläßlich des Heldentodes
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, |
Sohnes, Bruders, Schwiegersohns,Schwagers
und Onkels sagen wir innigsten Dank.

Bermbach , den 30. Sept . 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Emma Forst , gcb. Schubbach

nebst Kinder und Angehörige.

Kraal.Fulttilk.
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unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung ®
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung
Freßlust.

Zur Ersparung der teuren Verpackungskosten,
vermögen das Pfund 15 Pfg. Größere
entsprechend billiger.

Phil . Uiedcrnstauft«

Die Aerzte empfehle»
Apotheker Neumeicr ’s

Asthma « «
(ohne Papier)

D. K. G. M. No. 26122 u. 26617. Erhält'
in den Apotheken.
Apotheker Neumeier , Frankfurt #•
Best. : Nitr. Brachycladus Kraut 45. Lobei. Kraut 5, Salpeters
salpetrige Natron 5. Jodk. 5, Rohrzucker 15 Telle.
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